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VIII. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, fo wie alle Königliche Poſt⸗ 

- Anſtolten bei wöchentlich dreima⸗ 
8 liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
., für Breslauer Beobachter u. 
Erzähler täglich bis Abends Suhr 


Medaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Ritt auf den Kynaſt. 


Ins ferne Land 

Sind Boten geſandt, 

Wer Kunigunden will freien, 
Der komme ins Schloß, 
Gepanzert zu Roß, 

Zu Kunigunde v. Kynaſt. 


Wer dann gewandt 

Der Mauer Rand 

Auf willigem Roſſe umreitet, 
Der ſoll ſie frein, 

Dem ſoll ſie ſein 

Die Kunigunde v. Kynaſt. 


Von nah und fern, 

Viel Ritter und Herrn 

Ins Schloß da kamen gezogen. 
Den Tod gewagt, 

Gott ſei's geklagt! 

Für Kunigunde v. Kynaſt. 


Denn koͤſtlichen Preis 

Den Rittern verheißt, 

Die Hand des reizenden Weibes. 
Die ſchoͤnſte Zier 

Bei jedem Fournier 

War Kunigunde v. Kynaſt. 


Wer hätte gezagt, 

Wer hätt’ nicht gewagt 

Kür ihren Beſitz gern fein Leben; 
Doch augethan 

War keinem Mann 

Die Kunigunde v. Kynaſt. 


Frei wollt' ſie ſein, 

Frei und allein, 

Nicht ahnend die Flammen ber Lebe, 
Drum ſchrieb ſie aus 

Den Todesſchmaus 

Die Kunigunde v. Kynaſt. 


Schon ſtand am Rand 

Der Mauer gewandt, 8 
Held Otto von Liebe begeiſtert, 
Da hält ihn zuruck 

Ein flehender Blick 

Von Kunigunden v. Kynaſt. 


Halt' ein, halt ein! 

Nicht ſollt Ihr Euch weih'n 
Dem ſichern Tod und Verderben, 
Ihr alle grollt, 

Doch nicht ſo gewollt 

Hat's Kunigunde v. Kynaſt. 


Denn wiſſet wohl, 
In Liebe ſoll 
Mein Herz fuͤr Euch niemals entbrennen. 


Und keinem Mann, 
Wer auch gewann, 
Wird Kunigunde v. Kynaſt. 


Doch ſtehn nicht ab 

Zu ſuchen das Grab 

Die Ritter trotz Mahnung des Weibes. 
Ein Zaubergeiſt \ 

Zum Tod ſie reißt, 

Fuͤr Kunigunde v. Kynaſt. 


Mit kuͤhnem Schritt, 

Die Mauer betritt 

Herr Otto voll muth'gen Vertrauen; 
Rings war es ſtill, 

Gewinnen will 

Er Kunigunden v. Kynaſt. 


Doch weh' er wankt, 

Der Reiter ſchwankt, 

Der Ritter war plotzlich verſchwunden. 
Vom Tod' erfaßt 

Mit gieriger Haſt, 

Kür Kunigunde v. Kynaſt. 


Der Zweite beginnt, 

Mit Kuͤhnheit gewinnt 

Held Hugo die Mitte der Mauer; 
Da reißt's ihn hinab, 

Ins ſchau'rliche Grab 

Für Kunigunden v. Kynaſt. 


Da bahnet keck, 

Sein Bruder den Weg g 
Zum Tode ſich, aber zum Gluͤcke. 
Doch ach den Muth 

Bezahlt ſein Blut 

Fuͤr Kunigunde von Kynaſt. 


Viel andre noch 

Die wollten doch 

Die Far des Weibes erringen. 
Sie ftürzten Weh! 

Aus grauſiger Hoͤh', 

Fuͤr Kunigunde v. Kynaſt. 


Matt war ihr Blick, 5 
Doch hat das Geſchick 

Der Ritter ſie nicht ſehr betruͤbet. 

Sie ſah mit Ruh 

Dem Tode zu 

Die Kunigunde v. Kynaſt. 


Bis Adalbert 

Vom Ritte gehoͤrt, 

Der ſcheidet vom Leben zum Tode. 
Da ſitzt er auf, 

Und kommt herauf 

Zu Kunigunden v. Kynaſt. 


Wie ſie ihn ſchaut, 

Da wird in ihr laut 

Die Stimme des pochenden Herzens, 
Die nie ſie gekannt, 

Von Liebe entbrannt, 

War Kunigunde v. Kynaſt. 


Saal 


ug ©.‘ 


* 
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„Vagt nicht den Ritt, Der geehrte Leſer iſt gewiß ſehr begierig zu erfahren, was 
„Denn an ah 8 m es mit dem ſonderdaren Benehmen des genannten Herten 
e 0 177 il, ich Bicfe Erklärung geber 
ne Spünafe Hatte mämlich die unglüdtiche Eider 
Sprach Kunigunde v. Kynaſt. überall etwas Verbotenes zu wittern, überall nach untechtet Waat⸗ 


Als er verneint, 

Sie troſtlos weint, 

„Auch ohne den Ritt bin ich Euer. 
„Eub'r will ich fein, 

„Euch will ja frei'n 

„Die Kunigunde v. Kynaſt.“ 


„Erſt dann ſei mir 

„Beſchieden von Dir, 

„Was Du mir jetzt ſchon willſt bieten. 
„Wenn ich mit Gluck 

„Vom Ritt zurück, 

„Dann Kunigunde v. Kynaſt.“ 


Er ſprengt alsdann 

Die Mauer bergan, 

Und reitet mit wackerem Muthe. 

Es traͤgt ſein Roß 

Ihn bis ans Schloß, undo u 
Zu Kunigunden v. Kynaſt. — ee 


Heil, Ritter Heil! 

Dir wird zu Theil 

Die Hand des reizendſten Weibes. 
Du haſt's erreicht, 

Dir Niemand gleicht 

Bei Kunigunden v. Kynaſt. 


Da wird es ſtill, 

Denn reden will 

Der Ritter „Sieger von Kynaſt. 
„Wohl bab ich's erreicht, 
„Wohl biſt Du erweicht, 

„Du Kunigunde v. Kynaſt. 


„Doch wiſſe nach Dir, 

„Geluͤſtet nicht mir, 

„Mein Weib blüht zu Haus mir in Liebe. 
„Nicht that ich den Ritt, 

„Zu werben damit 

„Dich Kunigunde v. Kynaſt. 


„Graf Otto liegt dort 

„Am ſchrecklichen Ort, 

„Graf Hugo und viele der Ritter. 
„Sie haben gewagt, 

„Ins Vergerben gejagt 

„Durch Kunigunde v. Kynaft. 


Der Ritter zieht, 

Das Leben flieht, 

Der eitlen doch reizenden Gräfin. 
Doch gebt die Sag' 

Von Tag zu Tag 

Von Kunigunden v. Kynaſt. 


Beobachtungen. 


Ein unſchuldiges Vergnügen. 


„Leb wohl mein Kind; morgen Mittag ſiehſt Du mich 
hoffentlich geſund und wohlbehalten wieder ze hatte Herr Spür⸗ 
naſe zu feiner Frau geſagt, und war in die Droſchke geſtiegen, 
die ihn nach dem Eiſenbahnhofe befördern ſollte, von wo aus, er 
nach Brieg hinüber zu fahren die Abſicht hatte, un daſeldſt einige 
Geſchäfte abzumachen. 

Als aber Herr Spürnafe vor dem Schweldnitzer⸗Thore 
angekommen war, ging er in ein nahgelegenes Kaffeehaus, ließ 
ſich eine Bairiſche geben, und die Lokomative mochte ſchreien ſo 
viel fie wollte, er blieb ruhig auf feiner Bank in der Garten⸗ 
laube figen, und der Train ging ohne ihn ab. So verging etwa 
eine Stunde. — Herr Spürnaſe hatte in langen Zügen den 
Dampf aus ſeiner kurzen Pfeife gelaſſen, ſeine ganze Miene 
zeigte an, daß er über einen großen Gedanken brüte, jetzt war 
feine ſogenannte Rauchkeule erloſchen, er klopfte die Aſche aus 
und trank den Reſt feines Bieres aus. f 

„We b, ich werde dich entlarven! Treuloſe Buhlerin, deine 
Strafe wird fürchterlich ſein. — Geben fie mir noch eine 
Baitiſch ze wendete er ſich zum Kellner, der, ihn in feinen Aus: 
eufungen ftörend, herbeiteat. — Und’ Herr Spürnaſe ftopfte 
eine zweite Pfeife, und trank ein zweites Glas Bier. — 


aufzupaffen, und fo iſt die Eiferſucht, die man ſich leicht itkldten 
kann, einet der Hauptzüge feines Charakters, »Wer kann für 
die befte Frau gut fagen?!« Dies iſt fein gewöhnliches Sprich⸗ 
wort, das er beſtändig im Munde führt, und wenn feine, hebt 


* Ehehälfte auch ſchon über den Sommer ihred Lebens hinaus ff, 


ſo iſt fie doch noch ein ganz anſehnliches muntres Weibchen, 


und Herr Spürnaſe beobachtet fie daher mit Argusaugen. Nun 


muß man wiſſen, daß er ven feinem ziemlich großen Quartier 
eine meublirte Stube an einen jungen Mann einen Portrait? 
maler abgetreten, und die Maler — ach die Maler ſind gar 
lockre Zeiſige, beſonders die Partraitmaler! Außerdem hatte 
unſer Held feine liebe Frau, als er einige Male zu unvermu⸗ 
theter Z it nach Haufe kehrte in ihrer Stube eingeriegelt gefun⸗ 
den, und ihre Miene mit der ſie nach einigem Zögern öffnete, 
ſchien jedesmal eine bedeutende Verlegenhe t auszudrücken. Da 


war Praha Herrn Spürnaſe in Feuer und Flamme zu 


ſetzen, doch ſuchte er ſo viel ais möglich feine Aufwallung zu 
deherrſchen: er wollte die Ungetreue auf der That ertrppen, und 
dann — — wehe ihr!! 

So hatte er heut die Reiſe nach Brieg vorgeſchützt, aber 
wollte mit der Abenddämmerung in ſein Haus ſchleichen, in das 
Zimmer ſeiner Frau dringen, und ſie entlarven: denn ſchuldig 
mußte fie fein, und dann konnte ihr kein Läͤugnen mehr helfen. 
Wie geſagt, ſo geſchah es. h 

Es war ſchon völlig dunkel als Herr Spürnaſe ſich auf den 
Heimweg machte, und ohne geſ hen zu werden glücklich in fein 
Haus ſchlüpfte. Athemlos mit klopfendem Herzen öffnete et 
die Küchenthür ſeiner Wohnung, ſchlich auf den Zehen zut 
Stubenthür, legte das Ohr ans Schlüſſelloch und horchte. 

Tiefe, ſchwere Athemzüge drangen zu ihm hinaus es klang 
wie ein unterdrücktes Stöhnen, die Haare ſträubten ſich auf dem 
Kopfe des Horchers zu Bergen empor. 

Krampfig ballten ſich die Fäuſte des verrathenen Gatten, 
der matte Schein des Feuers, welches auf dem Heerde brannte 
fiel auf das große Küchenmeſſer; das neben ihm auf dem 
Spinde lag. Ein gräßlicher Gedanke zuckte durch ſein ſiedendes 
Gehirn; er ergriff die blinkende Waffe, und mit dem Rufe: 
„Ha Verrätherin!« ſtützte er, die Thür aufklinkend, mit col 
lenden Augen in das Zimmer. 

Die Uederraſchte ſtieß einen fürchterlichen Schrei des Ent? 
ſetzens aus, als fie plotzlich Jemand eintreten ſah, während ie 
ſich ſicher geglaudt hatte, und ſank ohnmächtig zu Boden. 
Wüthend ſuchten die Blicke des verraitenen Gatten nach dem 
Schänder feiner Ehre. — — Es war Niemand zu ſehen, nur 
eine große lange Tabackspfeife, lag glimmend neden feiner Frau⸗ 
Verdutzt ſtand Herr Spürnaſe da, bis er ſich endlich ermannte, 
um ſeiner Fdau beizuſpringen. Mit vieler Mühe gelang 
ihm, und die Ohnmächtige ſchlug die Augen auf. Neue Ueber? 
raſchung. — Sie glaudte Diebe oder Räuber ſeien eingebrochen / 
und es war ihr Mann, welcher neben ihr ſtand. ; 

»Du diſt es 74 fügte fie mit ſchwacher Stimme. Witt 
konnteſt Du mich fo er ſchrecken e 

Wie ein armer Sünder ſchlug Herr Spürnaſe die Augen 
zur Erde, und beichtete Alles, was er gethan. = 

„Ader füge mie in allet Welt, endete er feinen Bericht; 
vwas machſt Du hier mit der Pfeiſe 

Madame Spürnaſe wurde verlegen. 1 

Ich will es Dir nur offen bekennen, « fagte ſie endlich; 
vich habe ſchon feit langer Zeit eine unüberwindliche Neigung 
zum Tabackrauchen verſpürt, da ich mich genirte, Dir et 
davon merken zu laſſen, fo habe ich es nur in Deiner Abweſen⸗ 
heit und heimlich getrieden. a 

Nun Gott ſei Dank, erwiderte er, »wenn es weite 
nichts iſt, diefe Leidenſchaft kannſt Du jeder Zeit nachbängen⸗ 
künftig wollen wir zuſammen rauchen, und ich ſchenke Dir zu 
Deinem Geburtstag ein Pfund Varinas, denn das ift ein u 
ſchuldiges Vergnügen. - 8 

Der Friede war wiederhergeſtellt, und beide Gatten ſc mau 
ten jetzt fröhlich mit einander und in völliger Eintracht 


Pfeifchen. 
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(Die Dorfzeitung berichtet aus Sachſen:) Es iſt 
ſchrecklich wenn man iu den Zeitungen von den furchtdaren 
Feuersorüniten hört und ließ. Einſender erlaubt fi auf 
zweierlei aufmerkſam zu machen, was die Land: und Polizei⸗ 
dehörden doch wohl berückſichtigen ſolten. Das erſte iſt das 
Tadack⸗ vorzüglich C garren tauchen auf den Straßen. Jeder 
dumme Junge von 14 Jahren raucht feine Cigarre, iſt ſie abge⸗ 
drannt, fo wird fie weggeworfen. Kann ſie nicht auch an 
ſeuetgefähtliche Orte, in Strohgen iſte fliegen? und was kann 
entſtehen, da bei der Hitze und Trockenheit alles wie Schwefel 
und Pech rennt? Wer fo ſeht Sclave der Eigarre und Pfeife 
iſt, daß er ſich über die Straße davon nicht trennen kann, kann 
leicht damit auch auf Boden und in Ställe und Scheunen 
gehen. Ein zweiter Punkt find die Privatbacköfen auf den 
Dörfern, da durch Unvorſichtiakeit, wie Einfender deſtimmt 


weiß, mehrere große Feuer auf Dörfern eniſtanden find. Es 


iſt eine unverantwerlliche Nachläſſigkeit der Landespolizeibe⸗ 
hörden, wenn fie nicht ſtreng auf Errichtung von Gemeinde⸗ 
dackhauſern in jedem Dorfe ſehen. 


Die Dorfzeitung ſagt ferner: 
* 


* * 

Wohet die große Anzahl der Brände in neuerer Zeit? Die 
trockne Witterung kann unmöglich allein Schuld fein, dieſe ver: 
größert nur die Brände, läßt ſie aber nicht entſtehen und es 
waren ja ſonſt auch trockne Sommer und man hörte ſelten von 
Bränden; üderdieß aber kommen ja auch Brände häufiger als 
ſonſt zu andrer Jahreszeit vor. Ich glaube eine Ucſache in dem 
immer mehr und mehr um ſich greifenden Gebrauch der jetzigen 
Schnellfeuerzeuge die nicht nur leicht und ſchnell zum 
Entzünden gebracht weiden, ſondern fit; auch von felbft durch 
Druck, Reiben, Hitze u. ſ. w. entzünden, zu finden. Nicht 
nur daß diefelden oft ſchlecht und leicht deim Transport und 
Verkauf bewahrt und zum Gebrauch in die Nahe von leicht feu⸗ 
trfangenden Gegenftänden gebracht werden, ſondern man führt 
fie auch häufig in ten Kleidern, im Wagen u. f. w. nur in Pa⸗ 
pier gewickelt, mit ſich herum, es bedienen ſich derfelben auch 
bäufiz Kinder als Spiel werk und wer kennt nicht die beſondre 
Liebe der Kinder zum Feuer machen? 


Eine Gebirgs⸗Tour. 
(Fortſetzung.) 
Fünfter Tag. 


Ein troſtloſer Nebel, ſo dick, wie 
Menſchenköpfen zu finden iſt, dete e 


hettliche Gegend, als mein fünfter Reiſemorgen erwachte, und 
der Himmel weinte darüber Thränen fo groß, wie Kartälſchen. 
Ader, wie das Sprüchwort fag, wer auf der Reife iſt, muß ſort, 
und fo mußten wir uns denn bequemen, die Tagesreiſe trotz 
turm und Regen anzutreten. Die Leipziger nahmen ihren 
* nach der neuen ſchleſiſchen Baude, wir und der kleine 
Nachwuchs zogen auf holprigen, vom Regen ſchlüpftigen Wege 

gen Flinsderg. 8 
Eine traurige Einöde, wie das Iſergebirge iſt ſelten zu 
finden, und wenn dieſer Theil des Gebitges wit feinen wald: 
u atfenen Bergrücken und ſumpfigen, menſchenleeren Thäͤ⸗ 
Sr und Wiefen ſchon bei ſchönem Wetter eine Empfindung 
der öden Verlaſſenſeins hervorbringt, wie viel mehr mußte 
es dei dem entſetzlichen Unwetter der Fall ſein, dei welchem 
wir, dem wüthendſten Zorn des Jupiter Pludius Preis gegeben, 
W Einöde turchwanderten. Eine einzelne Baude, »die 
Wolfsbaude r genannt, und eine Baudengruppe »die Iſerhäu⸗ 
ere auf der 2567 Fuß hohen Iſerwieſe waren für uns wills 
ommene Stationen, und dienten wenigſtens dazu, die rein 
dutchnäßteu Kleider an den Ofen zu hängen. Freilich nutzte 
uns das nicht viel, denn kaum hatten wir den Kopf zur Thür 
krausgeſtreckt, fo überſchüttete uns der Himmel mit einem 
Um Bade. Eben ſo anhaltend blieb der Regen auf dem 
ya tomme „den wir jetzt paſſirten, und das letzte Obdach die 
de amhäufer (2968 Fuß hoch) nützte uns eden ſo wenig, 
un die erſten. Endlich aber ließ das Unwetter nach, wie erhiels 
x eine herzliche Ueberſicht des Queisthales und der Lauſitz, und 
F das lange, ſich weit in die Schluchten hineinziehende 
ns berg, das wir nach ſechsſtüntiger Wanderung erreichten. 


* 


»ebe wir noch das Wirthebaus beſuchten, das auch hier, 
wie gewöhnlich neden der Kirche ſteht, ſolgten wir un ſerm Füh⸗ 
ter zu dem ſogenannten 2Waſſs falle. Die Cascade iſt nicht 
von der Natur gebildet, ſondern es find von der Kunſt eine 
Menge Quell waſſer an einen Punkt geleitet, von wo ſie ver⸗ 
einigt, einem Siderbande gleicht, eiwa 30 Fuß hoch über einen 
Feiſen hinabtieſeln. Durch mehrere neue Anlagen, gelangt 
man zu der Brunnenanſtalt. Vor den vier bekannte: 
Ouellen ſptudelt die älteſte, bereits 1572 bekannte und der 
heilige Brunnen genannt, in fünf Quellen aus Granitklüften 
in einem 4 Fuß im Ourchmeſſer haltenden Behälter, der von 
einem bölzetnen Pavillon bedeckt wird, und iſt der eigentliche 
Teinkbrunn. Sein Waſſer ift ſehr hel, geiftig, ſaͤuerlich, etwas 
zuſammenziehend, ins Bläuliche ſpielend, und erhält durch 
Kohlen ſäure eine beraufchende Kraft, weshalb er von den Land⸗ 
leuten Bierbrunnen genannt wird. 

Flinsberg it ein ſehr anmuthiger, aber wenig von Bade⸗ 
gäften beſuchter Oct, daher mag es wohl auch kommen, daß die 
Frau Wirıhin die fo ſeltenen Reiſenden für die mitbezahlen 
läßt, weiche nicht hinkommen; wenigſtens haben wir nirgends 
fo ſchlecht und demnächſt theuerer geſpeiſ't, als im Flinsberger 
Gaſthofe, und da der Magen felbft bei den geiſtigen Menſchen 
eine wichtige Rolle fpielt, fo ward uns der Aufenthalt im lieben 
Flinsberg ziemlich verleidet, zumal wir die Stube hüten muß⸗ 
ten, weil der Regen wieder einmal in Strömen herniederfloß. 
Erf gegen Abend machten wir uns auf den Weg nach Friede⸗ 
berg an Queis, und erreichten dei dem ſchönſten Wetter auf 
einer guten Chauſſer durch die zuſammenhängenden Dörfer 
Ullersdorf, Krobsdorf, Steinau und Röhes dorf, in 
zwei Stunden das eine Meile entlegene, ſehr freundliche Städt⸗ 
chen, das etwa 1500 Einwohner zählt. Wir kehrten auf dem 
Markte im goldenen Schwerte ein, und fanden hier die vollſte 
Entschädigung für die Mühſeligkeiten des Tages, denn der 
Wirth war freundlich und gebildet, fein Weibchen und derem 
Schweſter allerliebſte Töchter Even's, unfer Stübchen nett, und 
unfere Bewirthung gut und billig. Der Abend verfloß in der 
Gaſtſtude unter fröhlichen Plaudereien, und zum Ueberfluß 
hatten wir auch noch ein Bischen Komödie, in welcher ein 
poſſirlichts Männchen ganz allein als Han swurſt debutitte; 
man fagte uns, er ſolle die Rolle ſchon ſeit Jahren alle Abend 
fpielen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Loteles 


„, Am Sonntag den 4. September wurden die Dior a⸗ 
matiſchen Vorſtellungen von Herrn Carl Gropius im 
der großen Bude auf dem Tauenziensplatze etöffnet. Der: 


Name Gropius hat einen fo guten Klang in der Künſtlerwelt, 


das man wohl unter feiner Firma nichts Mittelmäßiges erwar⸗ 
ten kann, und wir betraten daher die Bude mit dem Gefühl 
eines ſicher devorſtehenden Genuſſes, aber wie weit blieb unſte 
Erwattung hinter dem wirklich Gebotenen zurück! — Man 
kann dreiſt behaupten, daß etwas Aehnliches in dieſer Vollen⸗ 
dung in Breslau noch nicht geſehen worden iſt. — Der Bilder 
ſind fünf: 1) Die Peter Paulskappelte, auf dem 
Wege dis zur Eisgrotte am Königsſee⸗ bei Berchtes⸗ 
gaden, 2) Der große Rempter im Schloße Marien: 
burg, 3) Das Eismeer auf dem Grindelwald⸗Glet⸗ 
ſcher, 4) Eine Grotte an der Küſte von Sorrento, 5) 
Das Innere der Kirche St. Maria ein Capitoliv in 
Göln. — Diele wechſelnde Beleuchtung, die herrliche Perſpek⸗ 
tive, üben auf den Zuſchauer einen magiſchen Zauder aus, die 
ſonſtige Einrichtung iſt dequem und anſtändig, und ſo ſteht mit 
Gewißheit zu erwarten, daß Niemand verfäumen wird, ſich den 
herrlichen Genuß des Anſchauens zu verſchaffen, zumal auch 
die Preiſe (10 Sgr. 5 Sgr. 2½ Sgr.) nicht n 


„, Die Vorſtelung der Tänzergeſellſchaft des Herrn 
Jean Price im alten Theater, erſceuen ſich ſeit Kurzem eines 
zahlteichern Beſuchts, und werden es nach mehr, je bekannter 
ts im Publikum wird, wie brav ihre Leiſtungen find. Die 
am Sonntag gegebene Pantomine: der »Rieſenhahne ers 
warb ſich den ungetheilteſten Beifall einer ziemlich großen 
Zuſchauer⸗ Anzahl. a G. R. 


— 428 — 


„. Auf hieſigen Getreldematkt find in voriger Woche vom 
Lande gebracht und verkauft worden: 526 Schffl. Weizen, 
— Schffl. Roggen, 270 Schffl. Gerſte und 457 Schffl. 

er. . 3 * 


„ (Verſchönerung.) Ja der beendigten Woche wurden 
die Häufer Nr. 51 auf der Hummerei, Nr. 22 in der Kloſter⸗ 
ſtraße, Nr. 30 auf dem Ketzerderge, und Nr. 5 in der Zwinger⸗ 
gaſſe neu abgefärbt, fo wie die Trottoies vor den Häuſern 


Ne. 21 in der Taſchenſtraße, Nr. 10, 12, 24 und 25 auf dem 
n und Nr. 23 in der Meſſergaſſe mit Granisplatten 
t. a 
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„ (Eisenbahn.) In der Woche vom 28. Auguſt bis 4. 
September fuhren auf der Oderſchleſiſchen Eiſendahn zwiſchen 
Breslau und Brieg 4655 Perfonen, die Geldeinnahme be 
ſich auf 2002 Rehlr. 


. 


Allgemeiner Anzeiger. 
(Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige) 


Todtenliſte. 


Vom 25. Auguſt bis 2. Sept. find in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 71 Perſonen (46 männl., 25 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 3; unter einem Jahre 25 5 von 1 — 5 Jahren 93 von 5— 10 
Jahren 13 von 10 — 20 Jahren 35 von 20 — 30 Jahren 6; von 
30 — 40 Jahren 5; von 40 — 50 Jahren 23 von 50 — 60 Jahren 
45; von 60 — 70 Jahren 0; von 70 — 80 Jahren 2; von 80 — 90 
Jahren 0; von 90— 100 Jahren 0. 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpitall . 5 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder . 2. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt -». Iss e 
Ohne Zuziehung ärztlicher Huͤlſe +.» 0. 


Tag. | Name und Stand der Vers E vun 
be ſtorbenen. 2 Krankheit. 3 fen 
—— 


| l 
ev. Schwache ir 


Aug. | 
16. 1 unehl. S 
25. d. Zagard, Roͤsner S. 

d. Caſſencontroll. Hoffmann Fr.. 

d. Schneidermſtr. Hauſchild S. 

1 nnehl. S. kath. Auszehrung..— 6 

d. Schneidergeſ. Richter T. . . kath. Krämpfe 2 

ſſe .. ev. Lungenſchlag. 1% 10 

2 6 


ev. Kraͤmpfe 5 
ev. Lungenleiden 32 8 
ev. Abzehrung.. 14 


Lector u. Organiſt D. Praſſe 


d. Arbeitsmann Eckert S. kath. Bräune 1 
Tagarb. F. Biede . . . kath. Lungenentz. 59 — 
d. Schneidergeſ. Salandi S... . kath. Abzehrung .. 2 
26. d. Schneider Kullmann S... . kath. Scharlachſieber bes 10 
d. Schuhmachermſtr. Jenke T... kath. Pocken Bi 
d. Muſikus Gimmel S.... ++ kath. Schlag.. . 11 
d. Obſthändler Pawalleck S.. kath. Pocken » . + -- — 6 


27. Schuhmacher C. Sommer kath. Zehrſieber . . 59 — 
Id. Amtmann Karwig T. kath. Lungenſchwindſ. 260 3 
d. Haus halter Basler S.. .. ev. Unterleibsleiden. 1! 4 
d. Ackerpaͤchter Koͤnig FL.... ev. Krämpfe. 3 
1 unehl. TT... ev. Krämpfle— 4 
d. verwtl. Rendant Kuſche T. .. ev. Krämpfe. — 2 
1 unehl. TH- .. ev. Auszehrung. . — 94 
d. Tagarb. Brechel S. kath. Auszehrung . - 3 
3 


—— 


d. Schornſteinf.mſtr. Sander S. ed. Schwaͤmme .— 
d. Papierfabrikant Feuereiſen ge⸗ 
0 ſchiedene rr. ev. Schlag . 54— 
28. Kanonier P. Bomba ... . . kath. Nervenſieber. . . 31] 2 

d. Maurergef. Korb Fr.. .. kath. Lungenſchwindſ. 38 


Tag. | Name und Stand der Ver: | Reli: \ 1 Alter. 
| ftorbenen. dien. Krankheit. J 
Aug. F en 
28. d. Kaufmann Kunſemuͤller S... — [Todtgeboren . 
Tagarbeiter F. Rupprecht... ev. Lungenſucht . 51 


Stadt⸗Aelteſter & Wende . . ref. 
Tuchmacherbote F. Kulſch ... ev. | 2 
29. 1 unehl. S. 3 ep., Krömpfe. 6 8 

d. Ackerpaͤchter Burſig T... kath. Krämpfe... . 14 
d. Haus hälter Pache S. kath. Ubzehrung. . . 
d. Kaufmann Ningo S. . jüd. Krämpfe 
Naͤtherin J. Meyer . . . kath. Waſſerſucht .. . 57 
Tagarbeiter 1 Burghardt .... en. Lungenſchwdſ. „52 
d. Maurergeſ. Grabſch S. ev. Kraͤmpfe ..1— 
d. Tagarbeiter Oelsner S. kath. 
Muͤhlenbauergeh. Liebich. .... ev. Lungenſucht. . 57/7 
Vikarius Manfienarius der Dom: 
kirche B. Henſchte kath. Lungenſchwdſ. 34 
d. Schiffsknecht Tie X... . . kath. Waſſerſucht. . 15 
d. Muſiklehrer Marks T... — Fodigeberen.. . 
30. d. Arbeitsh.⸗Inſpekt. Stach Fr. ev. 
[Gärtner J. Menſchkte.. . kat — 
1 unehl. S. ev. Pocken 5 
d. Tagarbeiter Kania S. 72 Schlag — 


Bruſtu. Bauchw ö 41 
Pocken 42 3 


— 
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Auszehrung. . 2 


Ruhr 450 


d. Revierjäger Neumann S... kath.] Darmgicht . - 
1 unehl. TTP. Abzehrung 2¹ 
Tagarbeiter W. Weinert Erhängt ++ 237 
d. Kunſthandler Ohagen Fr.. Schlundentz. rn 4 
Ebemal. Haushälter G. Klüm Schlagfluß 72 9 
|d. Gemeinde-Beamten Koppel X. jüd. Krämpfe 12 
Schneidermſtr. H. Kirſch..... ev. Auszehrung . . 534 
Maurergeſ. G. Waͤhner ... ev. Auszehrung . . . 52 8 
d. Tagarbeiter Stödel Fr.. . kath. Auszehrung . . 51. 
d. 8 Reinert S. | ev. Srdune on — 
31. Barblergeſ. J. Berndt.. .. kath. Schwindſucht . . 25 2 
d. Ober⸗Poſt⸗Amts Wagenmeiſter | 
Kaftenteig S. ev. Scharlachſieber «| 7 * 
d. Schloſſ.mſt. 15 N T. ev. Nervenfieber 5 
d. Handelsmann Lowitſch T... — Todtgeboren . — 
Tagarbeiter E. Kawigzgz ... ev. Säuſerwabnſinnſas 7 
d. Kaufmann Lubliner T.. + jud. Zahnkrampf — 
Almoſengenoſſe S. Monoſch .. Jud. 
Almoſengenoſſe L. Cohn . . jüd. Satte — 40 


er. 
tv. 
ev. 
ev. 


d. Seifenſieder Ecke Fr. . kath. 
1 unehl. S. 


1. d. Kattundrucker Eckert T... ev. Abzehrung + 


„ e. 


Auszehrung. . . 52 9 


1 unehl. J..... ev. Abzehrung. . . 19 55 

1 wel S.. e. Schlag x 1 d. Fleiſchermſtr. Wagner S... en. Ertrunten. . 27 

d. Bäckermſtr. Moͤſchke S..... ev. [Schwaͤmme . 4 Ehemal. Kutſcher F. Klimm ... ev. Lungenſchwdſ. 455 
Theater- MRepertoir. Naturalienhandlung, Eine meublirte Stube nebſt Alkove 4 


um Beneſiz⸗Antheile des Regiſ⸗ 
iedermann und unter freund⸗ 
licher Mitwirkung des Königl. Hof⸗Opern⸗ 
ſaͤngers Herrn Mantius: 1) Duett aus 
„Jeſſonda,“ von Spohr, geſungen von Demſ. 
Spatzer und Hrn. Mantius ; 2) Duett 
aus „Venerentola,“ von Roſſini, geſungen von 
HH. Hirſch und Wiedermann ; 3) zwei 
-Hieter:.a) „Mein Herz, ich will Dich fragen,“ 
aus Halm's neueſtem Drama: „der Sohn der 
Wildniß,“ komponirt von Taubert; b) „der 
Kleine Hans,“ beide geſungen von Hrn. Man · 
tius. — Zum erſten Male: „Der Degen.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Dr. E. Raupach. 
„Hierauf, zum erſten Male: „St,“ oder: 
„Das geheimnißvolle Rendezvous.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten nach Scribe. — Der Vor: 
trag vorſtehender Geſangpiegen findet zwiſchen 
den beiden kuſtſpielen ſtatt. 


Dienſtag, 
ſeurs Hrn. 


Maria Magdalena: Kirchhof Nr. 8, 
in Breslau. 
Von meiner Reife aus Warmbrunn zurüds 
gekehrt, habe ich oben genanntes Lokal wieder 
ffnet, und empfehle ich mich allen Natur⸗ 
nden beſonders mit einem Mineralien; 
Kabinet von über 2000 Gegenſtänden, ſo 
wie kleinere Sammlungen, nebſt vielen 
1000 Doubletten. Ferner einem Eon- 
chylien⸗Kabinet, eben fo ſtark, kleinen 
Sammlungen und vielen Doubletten. 
Desgleichen chineſiſche Arbeiten, 1 Schach, 
Dolche, Bilder (den immliſchen Kaiſer 
mit Hofſtaat) und eine K b Bo. 
en und Pfeile von Wilden. Auch 
ebende Lrffen, Arra, Cacadu's, Pa: 
ageien, Grasparakiten, Reis: und 
aradiesvögel u. ſ. w., und bitte um ges 
neigte Abnahme. 


C. W. ec. Herrmann. 


Draſchtnendruch von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 14 


einen einzelnen Herrn, iſt Hummerei Nr. 
nahe an der Schweidnitzerſtr., im 2. Ste 
vorn heraus zu vermiethen. Das Nähere e 
Stiege hoch. 
4 —— nn nn 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 26, iſt eine Sin, 
für 1 oder 2 Herrn zu vermiethen, und Di 
chaclis zu beziehen. Näheres daſelbſt 
Stiege vornheraus. 
Anzeige. 
Lampen werden au e reparirt, u 
nigt, ladirt und fehlende Gegenftände erg 
. Georgi, Klemptnermſtr - 
de. t. 1, im Keller. 
— t 
Ein unverheitatheter, im delete hen, 
erfahren, und mit guten Zeugniſſen v y 
Hausknecht, findet ſogleich fein Unt 
Näheres Reuſcher. 54. 
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